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− Es gilt das gesprochene Wort − 

 

Es freut mich, sehr geehrte Frau Bundesministerin, dass Sie heute zu uns gekommen sind. Ihr Besuch ist ein Zeichen 

der Wertschätzung für die Max-Planck-Gesellschaft. 

Er ist aber auch eine Anerkennung für die Arbeit des Stifterverbandes, mit dem wir den Gründungspreis heute zum 

dritten Mal vergeben. Ich begrüße sehr herzlich auch dessen Präsidenten, Herrn Kaschke.  

Herzlich willkommen an Sie beide! 

Es freut mich auch sehr, dass mit Herrn Hoch der Wissenschaftsminister aus dem benachbarten Rheinland-Pfalz bei 

uns ist, herzlich willkommen!  

Liebe Kolleginnen und Kollegen, der heutige Abend markiert den Auftakt unserer 77. Jahresversammlung. In diesen 

Tagen erwartet uns hier in Frankfurt ein interessantes Programm. 

Liebe Freundinnen und Freunde, verehrte Gäste, dass wir gleich zu Beginn im geschichtsträchtigen Poelzig-Bau zu-

sammenkommen, verdanken wir auch dem Präsidenten der Universität Frankfurt, Enrico Schleiff.  

Lieber Enrico, wir freuen uns, in Frankfurt zu Gast zu sein – wo wir ja fünf Institute betreiben und eng mit der Universi-

tät kooperieren. Nachträglich noch herzlichen Glückwunsch zur erfolgreichen Wiederwahl! 

Wussten Sie, sehr geehrte Gäste, dass in diesem Gebäude vor 78 Jahren etwas ganz Bedeutendes geschah? Am 1. Juli 

1948 erhielten hier die Ministerpräsidenten der westdeutschen Länder von den Siegermächten einen Auftrag. Es war 

der historische Auftrag, eine verfassungsgebende Versammlung für die Bundesrepublik einzuberufen. In diesem Haus 

nahm also die Geschichte des Grundgesetzes ihren Anfang. 

Es war ein Aufbruch zu Freiheit und Rechtsstaatlichkeit. Das Grundgesetz wurde zum Fundament unserer liberalen 

Demokratie.  
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Doch…wenn eine Staatsordnung erst einmal geschaffen ist – was hält sie dann über Jahrzehnte lebendig? Jetzt denken 

Sie sicher: es ist unser Engagement! Ich stimme Ihnen zu. 

Doch Engagement allein reicht nicht aus. Demokratie braucht auch eine materielle Grundlage. Und zwar in Form einer 

leistungsfähigen Wirtschaft. Um ihren Erfolg zu sichern, sind wir alle gefragt.  

Die Wissenschaft steht dabei in einer besonderen Verantwortung. Und hier kommt die gute Nachricht: Die Wissen-

schaft in Deutschland steht sehr gut da! Die ZEIT schreibt: „Wo Deutschland noch funktioniert“. In dieser Serie wurde 

gerade unser Kollege Ben List porträtiert – Max-Planck-Forscher in Mülheim, Nobelpreisträger und gebürtiger Frank-

furter. 

Liebe Frau Bär,  

die Hightech Agenda ist richtig, um die Umsetzung zu beschleunigen. Vergangene Woche haben wir ja in Berlin das 

Projekt ASCEND gestartet. Damit beschleunigen Helmholtz und Max Planck die Entwicklung von Katalysatoren. Das 

macht sehr viel Sinn, denn rund ein Drittel der globalen Wirtschaftsleistung geht auf Katalyse zurück. Deshalb wollen 

wir diese Projekte weiter ausbauen, auch in Mülheim. 

Verehrte Gäste, die Hightech Agenda macht auch deshalb Sinn, weil rund 40 Prozent der seit 2019 in Europa gegrün-

deten Start-ups im Bereich Deep Tech und Life Sciences aus Forschungseinrichtungen und Universitäten stammen. 

Auch dabei gehen wir mit Max Planck voran. Laut European Spinouts Report belegen wir – bei der Kapitalbewertung 

der Ausgründungen – Platz 1 in Europa! 

Allein in den vergangenen drei Jahren haben wir 30 wertvolle Start-ups gegründet. Insgesamt haben Max-Planck-Start-

ups in diesem Zeitraum 323 Millionen Euro an Kapital eingeworben. Dabei hat Max Planck Innovation so hervorragend 

gearbeitet, dass wir uns noch mehr zutrauen: Bis 2030 soll die Zahl unserer Ausgründungen auf 20 pro Jahr steigen. 

Heute zeichnen wir eines unserer Start-ups aus: Ovo Labs. Diese junge Firma hat das Potenzial, das Leben von Familien 

mit Kinderwunsch zu verändern. Und woher stammt deren innovative Idee? Sie vermuten es sicher: natürlich aus der 

Grundlagenforschung. 

Genau das ist das Erfolgsrezept der Max-Planck-Gesellschaft: Es ist unserer Mission, Spitzenforschung durch Neugier 

anzutreiben – nicht durch reine Verwertungslogik. Unsere über 300 Direktorinnen und Direktoren und fast 400 Grup-

penleitungen wählen ihre Forschungsschwerpunkte frei aus. Und gerade das führt zu unplanbaren, bahnbrechenden 

Innovationen.  

Liebe Melina Schuh, liebes Team von Ovo Labs, was kommt nach dem Gründerpreis, wohin kann er führen?  
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Erinnern wir uns an die Preisträger von 2022, Meshcapade. Ihre Avatar-Technologie ist zum globalen Branchenstan-

dard geworden. Kürzlich wurde Meshcapade vom U.S.-Konzern Epic Games übernommen. Für eine stolze Summe, die 

nicht genannt werden darf. 

Wichtig ist uns: Die Arbeitsplätze in Tübingen bleiben nicht nur erhalten – ihre Zahl steigt sogar. Und: Die Verwer-

tungsrechte bleiben weiterhin bei Max Planck. Ist Meshcapade also die perfekte Erfolgsgeschichte? Naja, fast. Denn 

der Fall zeigt eben auch: Für Wachstumsmärkte finden sich Investoren noch immer leichter im Ausland. Wann endlich 

schaffen wir in Europa mehr? 45 Prozent aller Deeptech-Start-ups kommen doch aus Europa. Doch beim Kapital klafft 

eine Riesenlücke, gerade in den Life Sciences: Derzeit fließen in diesem Bereich nur 7% des globalen Wagniskapitals 

nach Europa.  

Ganz klar: wir brauchen die Kapitalmarktunion. Und wir müssen mehr privates Kapital mobilisieren. Unsere Förderstif-

tung ist dabei Vorreiter und Vorbild. Ein großes Dankeschön! Auch das Cyber Valley kann als Beispiel dienen, oder der 

neue Standort Heilbronn. 

Wir brauchen aber vor allem auch Menschen! Bei der Gewinnung von Talenten geht es zum Glück schnell voran. Allein 

aus den USA haben wir bei Max Planck gerade zwei Dutzend herausragende Kolleginnen und Kollegen auf der Beru-

fungsliste: eine historische Chance! Doch finanziell geht uns damit bald die Puste aus. 

Dabei können neue private Fördermodelle Türen eröffnen, unser Ernst-Strüngmann-Institut hier in Frankfurt ist ein 

Beispiel: Privates Engagement stößt an, die öffentliche Hand führt weiter und eine Stiftung sorgt für Flexibilität. 

Wir sind auch dankbar dafür, dass die Bundesregierung eine Plattform für die beschleunigte Aufnahme von ausländi-

schen Fachkräften schafft. Das ist wichtig, denn fast 80% unserer Postdocs haben keinen deutschen Pass. Und viele 

dieser Menschen gründen Firmen bei uns. Die Teams von Meshcapade, Ovo Labs oder auch Proxima Fusion sind inter-

national. Fast jeder vierte Gründer eines deutschen Unicorns kommt aus dem Ausland. 

Liebe Gäste, danke, dass Sie hier sind, um die Sieger von Ovo Labs zu feiern. Vorschlag: Wir feiern alle mit, die sich für 

Wissenschaft und Wirtschaft engagieren! 

Denn Wirtschaft braucht eine starke Wissenschaft. Aber Wissenschaft braucht auch eine starke Wirtschaft. Davon lebt 

unsere liberale Demokratie. Einen wunderbaren Abend und alles Gute! 

 


